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greifen füt ba« Deutfcfce, gttebt{dj»«B(lfcelmftäbtffcfce, Wcfjbcnj»

unb Ätoa'fdje Sfceatet, fowfe füt ben Sfttu« Wenj fn SBetlln,

unb jwat «ßtedt fidj bfe Slu«gabe »on SBon« für leiteten auf
ade beutfajen ©arnifonen, -in benen bet Sittu« SBorftedungcn

gibt unb wo bie «Bidet« — mit Slu«nafctne »on -Betlin — bei

ben betteffenben Äommanbantutcn beponftt finb. SBeftetfcfn wci»
ben an bet S8etefn«faffe ffiiflets ju «mäfjfgten SPrelfen füt bfe

Wenntage be« »SBetein« füt $lnbctnffj«Wennen ju SBeftenb bef

SBetlfn", ju ben btef gtofjen SBetftncr SPanotama«, jum Slbmirals«

©arten» unb SIScanffcfcen -Babe (n «Betltn oetlauft.
Sludj fft mit bem füt ba« «Beamtenpetfonat be« SBerefn« enga«

gfrtcn Slrjte eine SBetefnbatung füi ätjtlldje SBefcanblung bei tn
SBetlln wofcnenben S8cieln«mltglleb« abgefdjloffen wotben. getner«

fcln witb ein SBeittag mit bem -§ofpfcotogtapfcen Woad fn Setlfn,
fowfe weftcte SBetttäge mit bem Weifebureau »on ©tangen unb

mft ber Sattetfad.9lttlen«®efeafcfcaft in SBetlfn (SJJenfion, Suteltcn
uob Seffcen »on Sßferben, fowle SBenufcung b« Weitbafcn) publf<

jftt. «§feran fajlfefjt fid) bfe SWfttfceilung, ba§ »et SBetetn audj

bfe SBetmittelung bef SPf«be«3ln» unb SBetfäufen übernimmt.
SBenn wit enblfcfc noefc bemetfen, baß auefc mit bet Äieujjei»

tung efn »Sbtommcn bafcin getroffen fft, bag bfe S8erefn«mftglfcbet

bie Seitung pto Duattat ju efnem um 3 SWatf ermäßigten

3lbonnement«prei« etfcatten, glauben wft ta« SBefentlfdjfte üb«
bfe neuen SBerefnSpublltatlonen jui Äenntntfj unfet« Sef« gc
btacfct unb fn übetjeugenb« SBeife batgelegt ju fcaben, bat) bet

Deutfcfce Dffijf««»ete(n ttofc adet Slnfccfctungen (m neuen ®c»

fdjäft«iafcie wleberum einen gewaltigen ©djritt »otwätt« ge»

tfcan fcat. (SW.»S.)

Defterretttj. (Die SBloufe lefcabflltirt.) Sil« »ot
einigen SWonaten bie Dtagonet unb Ulanen mit SPeljen beglüdt
unb b« SBloufe betäubt wutben, ebenfo wie bie ©cnetale unb

©enetalftäbler, galt in bet Sltmee bfe SSbfcfcaffung bet «Bloufe Im

Sldgemcinen af« befdjloffene Sfcatfadje. Da« ©djönfceiteptfnjfp
fodte übet ba« -Bequemltcfclelteprlnjfp (legen, unb olefer ©leg —
fo meinte man fdjon — fodte efn fefct »odftänbfg« fefn unb
bet Sltmeebloufe ein füt ademal ben ©atau« madjen. ©o fcfclfmm

ift e« inbefj nidjt auSgefaden — fm ©egentfcefle, bie SBloufe ift,
wenn audj fn etwas »etänbett« gotm, wiebet in ifcte Wecfcte

elngefefct wotben, felbft ber ©eneral unb ©cnetalftäbl« batf
unt« geroiffen Umftänben bem SBequemlfdjfcftSpiinjfpe fculbfgen,
unb bet Dragoner» wfe Ulanen»Dffi$f« fcat nadj wfe »ot fefne

«Betwenbung füt tfe fcalbgeSefctete unb bod) fo Heb gewotbene
SBloufe! D« Äaifet fcat nämlfdj — laut „SJcormal».»S8(." —
bewlttfgt, bafj bfe SBloufe fn »etbeffettet gorm, »on ber ©ene«

talftät, »on ben ©enetal« unb glügetabfubanten, »on ben fn bet

SWflitätfanjlet angeftedten ©tabe« unb Dbetoffijfeten, bann oon
ben ©tab«« uno Dbetoffijfeten be« ®enetalftab«fotp«, bei nadj«
ftefcenb angcfüfctten ©clcgenfcelten audj weltcrfctngettagen
weteen tann, unb jwai: im SBureaubfenfie, bei ©enetalftab«»,
WefognoajltungS« nnb tattlfcfccn UebungSteffen, bef bet SWftftät»

Slufnafcme unb bet geobätifäjen Slrbeiten fm gtefen, enblfcfc

wäfctcnb efne« Urtaube« auf bem Sanbe. SBei benfelben Slnläffen,
fowie im fleinen Dienfte fnnetfcafb bet Äafetne unb auf ben

Weftfdjulen ift ferner ba« Stagen bet SBlonfe ben Dfftjieten bet

Dtagoner» uno Ulanentegfmentet ebenfad« geftattet. Der neue

©djnltt fcat au$ füt bie SBloufe bet Dffijiete bet übrigen

Siuppen unb SBrandjen, fowfe füt bie SWilftät»S8eamtcn fn Sin»

wenbung ju fommen. Dte neue SBloufe wftb au« ©djafwodftoff

«jeugt, fcat wfe biätjer einen ©tefcftagen mit SBatolf, bet fn

fetnet gotm aufteefct «fcalten wftb, je efne Safdje auf jebet

SBruft« unb ©djofjfcfte unb tann entweber mit SBtoufenftoff ob«
SBclj gefüttert wetben. Die SBloufe fft tn bte Saide gefcfjnttten

unb fcat fefnen Sug. (SW.»3.)

— (SBaffenübungen.) 3m 3afcre 1886 werben tn ben

Scttftottats-Bcjtttenbte nadjfotgenben SBaffenübungen »orgenommen:
I. Äorp«, bet weldjen Äorp«manö»et ob« größere ©cfclufjübun»

gen ftattfinben. 1. unb 11. Äotp«: Uebungen in bet Snfantetie»
unb Äa»ad«ie«Stuppen»D(»lfion; ®efedjt«übungen wäfcrenb ber

Slufmätfcfce jum Äotpemanö»«; Äorp«manö»er jwifdjen befben

Äotp« nadj fpätet ergefcenben SBcffungen fit bei ®egenb fübwcft«

lidj »on Sembetg »om 9. bi« 14. ©ept.; »orangefcenb Uebungen

bei Äa»ad«fe»Siuppen»Df»fffoncn fm Slufflätungs» unb Wadj«

tfcfctenbfenft* »om 5. bi« 9. ©ept. ©djlufj bet Uebungen 14.

©ept. — 4. Äotp«: Uebungen fn bet 3nfantcifc»Stuppen«Df»f«

fion bei SBubapefi unb ©tufclweifjenbutg, fooann am 1., 2. unb

3. ©ept. ®cfclufjmanö»et beiber Dlsifionen gegen einanbet.

Uebungen bet Äaoaderle im Wcgimente unb tn bet SBtfgabe.

©djlufj 3. ©cpt. — 12. Äotp«: Uebungen fn bet Snfantetie»

Sruppen»Df»ffton unb ©djlufjmanös« befbet Diofflonen gegen»

efnanb« nadj Slnotbnung be« Äotp«tommanbo«. Uebungen bet

Äaoaderle im Wegimente unb In bet SBtfgabe. ©ajlufj 14.

©ept. — 14. Äotp«: Uebungen bet 8. 3nfant«te»Siuppen»

Dfoifion im SBufiertfcale; ©cfcfufjmanö»« am 18., 20. unb 21.

©ept. Slu« bem SBeteldje be« 3. Äotp« nimmt efne SBattetfc«

Dfoifion an bfefen Uebungen Sfcefl. ©djlufj 21. ©ept.

n. Äorp«, bei weldjen ble Uebungen möglfdjft normal butdj»

jufüfcten finb. 2. Äotp«: Uebungen in bei 3nfant«ie«Sruppen*

Dioifion in Sfnj, SBtud a. b. Seitfca unb SBien. ©djlufj 4.

©ept. — 5. Äorp«: Äonjentrirung bei 3nfant«lc»Sruppen»

Dioffionejt nadj Slnotbnung be« Äotp«fommanbo«. — ©djlufj
7. ©ept. — 7. Äotp«: Uebungen In bet 3nfanterfc«Stuppen«

Dtolflon fn Sugo« unb ©tofjwatbefn. ©cfclufj 7. ©ept. —
10. Äotp« : Äonjenttliung bei 3nfant«ie»Stuppen-Df»lffon nadj

Sänotbnung be« ÄotpSfommanbo«. ©cfclufj 7. ©ept. SBef aden

»I« Äoip« Uebungen bet Äasaderfe fm Wcgimente unb in bet

SBtfgabe.

III. Äotp«, bet weldjen bie Uebungen in refttingirtem SWape

ftattfinben. 3., 6., 8., 9. unb 13. Äorp«: SBornefcmlfdj Uebun«

gen im Wcgimente unb mil gcmlfdjten SBaffen; Uebungen fn ben

3nfanterfe»Stuppen«Df»ffionen nut nadj Suläffigteft bet ©fslo«

fatfon«»SB«fcäftniffe unb nadj SWafjgabe b« jur SBctfügung ftcfcen»

ben SBaffenübung«»Dotatton. Uebungen bet Äasadette fm Wegi«

mente. Uebungen fn bet SBtfgabe befm 6. unb 13., wenn tfcun»

lidj audj beim 3. Äotp«.
Slufj« bei Äatcgorle»©intfceitung ftefcenb: 15. Äotp«: Uebun«

gen nadj Slnotbnung bc« ÄotpSfommanbo«. SWilitätfommanbo

Sata: Uebungen mft gcmlfdjten SBaffen nadj Slnotbnungen beS

SWilftätfontmanboS. (SW.»3.)

©«tjredjfaal.
pte tia)tia,ftt §a)nttfovm.

3nfolge eine« Sluffafee« In Wt. 23, »om 6. Suli 1885, bet

„Sldg. ©djwelj. SWllitäi»Stg." übet „.Betwenbung bei wiffen«
fdjaftlidjen Sfccotic »om SBau be« menfajltdjen gufje« jut «fper«

fteilung ttdjtlget ©cfcufcfotmen", fcabe (dj
mit ein SPaat Stiefeln nadj bet angegebenen SWetfcobe »on bem
«Stfinb« betfelben, ©cfcufcmadj« (5. glcbl« (In Sürlcfc, ©pfegcl»
gaffe Wt. 9) fsnfttuiten laffen. Dfefe ©tfefcln fcaben bfe gröfjten
SWärfcfce auf ben Sllpen unb anberwätt«, ofcne bcfotmftt ju wet»
ben, auägefcatten unb ben übetrafefcenben ©rfolg gefcabt, bafj Idj,
jwei 3afcre lang «folglo« befcanbelte, -§ütjn«augen gänjlfdj »et«
toten fcabe. SBäfctenb man in ben frütjeren fogenannten „ratio»
neden" ©ttefeln, bfe nodj aufjetbem edtg unb plump au«fafcen,
befm SBeigabgefcen ftet« »otiutfcfcte unb nadj etnfg« Seit übet»

fcaupt feinen «ipalt mefct batin fanb, fijst biefe ©otte bauetno feft.
Wadj ben gematfctcn SProben fcabe fd) iene alte Wumm« ber

„Sldg. ©djweij. SW.»3t8-" nocfcmaf« fcetootgefudjt, aufmerffam
butdjftubltt unb gefunben, bafj fener SäuffaU ganj tidjtfge unb
au«gejeldjnet ptaftfftfc angewanbte SPrfnjfpfen enttjält unb baf e«

befonbet« füt ben Snfantetiften »on giofjem 3nt«effe fefn bütfte,
ftdj Jenen Sluffa| nocfcmals anjufcfcen. Det ©tunbgebanfe fn
bemfelben befagt, bafj efne rationelle gufjbefleibung nidjt nur
auf efnet tatfoneden gotm ber ©tiefe!«©ofcle berufct, fonbern
audj auf ben «©öfce n»et fcäl tniffen bc« Seiften« unb oamit
ein« tidjtigen gotm beS Dbettebei«, weil nut babutdj eine fefte
Sage besjenfgen Sljeil« be« gufje« im ©efcufc gataniitt tft, weldjet
beim SWaififcften fcauptfädjlfdj bie Äötperlaft tragen mufj — be«

„«S^ebelapparate«'' im ©lefett be« gufje«. —g.

I^Ur 3£ilitärs.
Die besten Flanelles für Hemden sind

Flanelle fixe,
FIanelle - Moussseliiie fixe.

Letztere ist nicht dicker als Baumwollstoff. Garantie,
dass beide Sorten im Waschen nicht eingehen und nicht
dicker werden. (H2678Z)

Joh. Gugolz, Zürich, WUhre 9.
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Preisen für daS Deutsche, Frtedrich-Wtlhelmftädttsche, Residenz,

und Kroll'sche Theater, sowie sür den Zirkus Renz in Berlin,
und zwar erstreckt fich die Ausgabe von Bon« für letzteren auf
alle deutschen Garnisonen, in denen der Zirkus Vorstellungen

gibt und wo die Billets — mit Ausnahme von Berlin — bei

den betreffenden Kommandanturen deponirt find. Weiterhin wer»

den an der Vereinskasse Billets zu ermäßigten Preisen für die

Renntage des .Vereins für Hinderniß-Rennen zu Westend bei

Berlin", zu den drei großen Berliner Panoramas, zum Armtrals-
Garten» und AScanischen Bade ln Berlin verkauft.

Auch ist mit dem für das Beamtenperfonal de« Verein«
engagirten Arzte eine Vereinbarung für ärztliche Behandlung der tn
Berlin wohnenden Vereinsmitglteder abgeschlossen worden. Fernerhin

wird ein Vertrag mit dem Hofphotographen Noack tn Berlin,
sowie wettere Verträge mit dem Retsebureau »on Stangen und

mt, der Tattersall»Aktien»Gesellschaft tn Berlin (Pension, Zureiten
uvd Leihen »on Pferden, sowie Benutzung der Reitbahn) Publizist.

Hieran schließt stch die Mittheilung, daß der Verein auch

dte Vermittelung bei Pferde»An- und Verläufen übernimmt.
Wenn wtr endlich noch bemerken, daß auch mit der Kreuzzeitung

etn Abkommen dahin getroffen ist, daß dte Vereinsmitglieder
die Zettung pro Quartal zu etnem um 3 Mark ermäßigten

Abonnementspreis erhalten, glauben mir das Wesentlichste über

die neuen VeretnSpubltkativnen zur Kenntniß unserer Leser ge»

bracht und tn überzeugender Wetse dargelegt zu haben, daß der

Deutsche OffizicrSverein trotz aller Anfechtungen im neuen

Geschäftsjahre wiederum etnen gewaltigen Schritt vvrmârtê
gethan hat. (M.-Z.)

Oesterreich. (Die Blouse rehabilttirt.) Als vor
einigen Monaten die Dragoner und Ulanen mit Pelzen beglückt
und der Blouse beraubt wurden, ebenso wie die Generale und

Generalstäbler, galt in der Armee dte Abschaffung der Blouse tm

Allgemeinen als beschlossene Thatsache. Das Schönheitsprtnztp
sollte über da« BequemltchkettSprlnzip siegen, und dieser Sieg —
so meinte man schon — sollte ein sehr vollständiger setn und
der Armeeblouse etn für allemal den GarauS machen. So schlimm

ist es indeß nicht ausgefallen — im Gegentheile, die Blouse ist,
wenn auch tn etwas veränderter Form, wieder in ihre Rechte

eingesetzt worden, selbst der General und Generalstäbler dars
unter gewissen Umständen dem BequemltchkettSprinztpe huldigen,
und der Dragoner» wie UlcmewOfstzter hat nach wie vor seine

Verwendung für dte Halbgeächtete und doch so lieb gewordene

Blouse! Der Kaiser hat nämlich — laut „Normalv.-Bl." —
bewilligt, daß dte Blouse in verbesserter Form, »on der

Generalität, »on den General» und Flügeladjudanten, »on den in der

Militärkanzlei angestellten Stabs- und Oberofsizieren, dann »vn
den Stabs- und Oberoffizieren des GeneralstabSkorp«, bei
nachstehend angeführten Gelegenheiten auch wetterhtngetragen
werben kann, und zwar: im Bureaudtenste, bei Generalstabs-,
RekognoSzlrungS» nnd taktischen UebungSreise«, bei der Militär»
Aufnahme unb bet geodätische» Arbeiten im Freien, endlich

mährend eine« Urlaube« auf dem Lande. Bei denselben Anlässen,

sowie tm kleinen Dienste innerhalb der Kaserne und auf den

Rettschulen ist serner da« Tragen der Blonse den Offizieren der

Dragoner- und Ulanenregimenter ebenfalls gestattet. Der neue

Schnitt hat auch für die Blouse der Offiziere der übrigen

Truppen und Branchen, sowie sür die Militär-Beamten tn

Anwendung zu kommen. Die neue Blouse wird aus SchaswoUstoff

erzeugt, hat wie bisher einen Stehkragen mit Paroli, der tn
setner Form aufrecht erhalten wird, je etne Tasche auf jeder

Bruft- und Schoßscite und kann entweder mit Blousenstoff oder

Pelz gefüttert werden. Dte Blouse tst tn dte Taille geschnitten

und hat keinen Zug. (M.-Z.)
— (Waffenübungen.) Im Jahre t886 werden tn den

Territortal-Beztrken die nachfolgenden Waffenübungen vorgenommen:
I. KorpS, bet welchen Korpsmanöver oder größere Schlußübun-

gen stattfinden. 1. und lt. KorpS: Uebungen tn der Infanterie-
und Kavallerte-Trupxen'Dtvtflon; Gefechtsübungen während der

Aufmärsche zum Korpêmanôver; Korpsmanöver zwischen beiden

Korps nach später ergehenden Weisungen tn der Gegend südwestlich

vvn Lemberg vom 9. bis 14. Sept.; vorangehend Uebungen

der Kavallerte-TruppeN'Divlstomn im Aufklärung«» und Nach»

richtendienst' »om S. bis 9, Sept. Schluß der Uebungen 14.

Sept. — 4. Korp«: Uebungen in der Jnfanterie-Truppen-Dtvi-
ston bei Budapest und Stuhlweißenburg, sodann am 1., 2. und

3. Sept. Schlußma»ö»er beider Divisionen gegen einander.

Uebungen der Kavallerie tm Regimente und tn der Brigade.

Schluß 3. Sept. — 12. Korp« : Uebungen tn der Infanterie»

Truppen-Division und Schlußmanöver beider Divisionen
gegeneinander nach Anordnung de« Korpêkommandoê. Uebungen der

Kavallerie im Regimente und in der Brigade. Schluß 14.

Sept. — 14. KorpS: Uebungen der 8. Jnfanterte-Truppen-

Divisivn im Pusterthale; Schlußmanöver am 18., 2«. und 21.

Sept. Aus dem Bereiche des 3. KorxS nimmt eine Batterie-

Division an diesen Uebungen Theil. Schluß 21. Sept.

II. Korps, bei welchen die Uebungen möglichst normal

durchzuführen sind. 2. KorpS: Uebungen in der Jnfanterie-Truppen-

Division tn Linz, Bruck a. d. Leitha und Wien. Schluß 4.

Sept. — S. Korps: Konzentrirung der Jnfanterie-Truppen-

Di»ifionv> nach Anordnung des Korpskommando«. — Schluß
7. Sept. — 7. Korp«: Uebungen in der Jnfanterie-Truppen-
Division tn Lugos und Grvßwardetn. Schluß 7. Sept. —
ll). Korp« : Konzentrirung der Jnfanterie-Truppen-Division nach

Anordnung de« Korpêkommandoê. Schluß 7. Sept. Bei allen

vier Korps Uebungen der Kavallerie im Regimente und in der

Brigade.

III. KvrpS, bei welchen die Uebungen in restringtrtem Maße

stattfinden. 3., 6., 8., 9. und 13. Kvrp«: Voruebmttch Uebun»

gen tm Regimente und mit gemischten Waffen; Uebungen in den

Jnfanterte-Trupxen-Divisivnen »ur nach Zulässigkeit der Dislo-
kattons»Verhältntsse und nach Maßgabe der zur Verfügung stehen»

den WaffenöbungS-Dotatton. Uebungen der K»»allerte tm

Regimente. Uebungen in der Brigade beim 6. und 13., wenn thun»

lich auch beim 3. Korp«.
Außer der Kategorie-Eintheilung stehend: IS. KorpS: Uebun»

gen nach Anordnung des KorpSkommandoS. Militärkommando

Zara: Uebungen mit gemischten Waffen »ach Anordnungen de«

Militärkommandos. (M.-Z.)

Sprechsaal.
Die richtigste Schnyform.

Infolge eine« Aufsätze« tn Nr. 23, vom 6. Juli 183S, der

„Allg. Schweiz. Militär-Ztg." über „Verwendung der
wissenschaftlichen Theorie »om Bau des menschlichen Fußes zur Her»
ftellung richtiger Schuhformen", habe ich

mir ein Paar Stiefeln nach der angegebenen Methode »on dem

Erfinder derselben, Schuhmacher C. Fiedler (tn Zürich, Spiegel»
gaffe Nr. 9) konstruiren lassen. Diese Stiefeln haben die größtcn
Märsche auf dcn Alpen und anderwärts, vhne deformili zu werden,

ausgehalten und den überraschenden Erfolg gehabt, daß tch,

zwet Jahre lang erfolglos behandelte, Hühneraugen gänzlich »er»
lvren habe. Während man tn den früheren sogenannten
„rationellen" Stiefeln, die noch außerdem eckig und plump aussahen,
betm Bergabgehc» stets vorrutschte und nach einiger Zett über,
Haupt keinen Halt mehr darin fand, sitzt diese Sorte dauernd fest.
Nach den gemachten Proben habe ich jene alte Nummcr der

»Allg. Schweiz. M.-Ztg." nochmals hervorgesucht, aufmerksam
durchstudtrt und gefunden, daß jener Aufsatz ganz richtige und
ausgezeichnet praktisch angewandte Prinzipien enthält und daß eS

besonders für den Infanteristen »on großem Interesse sein dürfte,
sich jenen Aufsatz nochmals anzusehen. Der Grundgedanke tn
demselben besagt, daß eine rationelle Fußbekleidung »tcht nur
auf einer rationellen Form der Stiefel»Sohle beruht, sondern
auch auf den Höhenverhältnissen des Leistens und damit
einer richtigen Fvrm des Oberleders, meil nur dadurch etne feste

Lage desjenigen Theil« des Fußes im Schuh garantir! tst, welcher
beim Marschiren hauptsächlich dte Körperlast tragen muß — de«

„Hebelapparate«" im Skelett de« Fußes. —

I iir Militärs.
Di« b«8tsu ?Iu,ll<zI1es kür Hemàeii sinà

I^I»««ll« - >1<>n««< Iii»« Sx«.
Insistere Ì8t nient àieker als iiaurn^olistol?. (Garantie,

dass i>ei6s Lorten iin ^Vasetisu niekt eiuZsKsu uuà nient
clieker vxeràeu. <«2«78«>

F«K. lZiiAOl«, Aürivn, Wtinrs 9.
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